


Am Gründonnerstag verkleiden sich die schwedischen Kinder als „Osterweiber“ (Påskkärring). 
Sie laufen mit langen Röcken und Kopftüchern durch die Straßen und betteln an den Türen um 
Süßigkeiten, als „Bezahlung“ überreichen sie selbstgemalte Osterbilder.

Die Bulgaren verstecken 
gar keine Ostereier, 
sondern lassen sie an 
Kirchenmauern zerplatzen 
oder bewerfen ihre Fami-
lienangehörigen damit.



Dieses Jahr fällt der Ostersonntag auf den 4. April, ein recht zeitiges Datum möchte man 
meinen. Doch weit gefehlt, denn seit 1900 war das früheste Osterdatum der 23. März und 
das späteste Datum der 25. April. Daran liegt’s: Ostern fällt immer auf den Sonntag nach 
dem 1. Frühjahrsvollmond, im Gregorianischen Kalender also frühestens auf den 22.3. und 
spätestens auf den 25.4..

Jeder Deutsche isst im Durchschnitt 205 Eier pro Jahr, also ungefähr 4 Eier pro Woche. In 
der Osterwoche werden im Schnitt 3 Eier mehr schnabuliert. Ein hart gekochtes Osterei hat 
84 Kalorien, ein Nougat-Schokoladenei bringt es auf 80 Kalorien.



In der Schweiz bringt nicht der Osterhase die bunten Eier, sondern der Kuckuck. In Frankreich bringt 
die Kirchturmglocke die Ostereier, in Schweden dagegen das Osterküken und in Barbados der 
Osterfisch. Bei uns hat sich der Osterhase als Eierbringer weitgehend durchgesetzt. Kein Wunder, 
genügend potentielle Eierboten gibt es ja: allein geschätzte 4 Millionen Feldhasen hoppeln in 
Deutschland durch die Gegend.


